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T«r Kreisausschuß hat in feiner Sitzung am 23. d.
Nr. auf Grund des 8 49a der Bekanntmachung über den

Kerkehr mit Brotgetreide und Mchl aus dem Erntejahr 1915
m 28 . Juni 1915 die Brotpreis« für Roggenbrot mit
8irt«ng vom 1. November d. Fs . ab wie folgt anderweit
Gefetzt:

1. Für ein großes Roggenbrot im Gewicht von 2050
Gramm, frisch gebacken, 65 Pfg .,

2. Für ein kleines Roggenbrot im Gewicht von 1465
Gramm, frisch gebacken, 48 Pfg.

Zuwiderhandlungen — d. h. wer die festgesetzten Preise
Knschreitet, sowohl der Verkäufer als auch der Käufer —
leiden auf ' Grund des 8 57 oben angezogener Bekaunk-
mchung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld>-
:rafe” bis zu 1500 Mark bestraft.

Limburg, den 29. Oktober 1915.
Ter Kreisausschuß des Kreises Limburg.

Bekanntmachung
Unter meiner persönlichen Adresse hier eingehende und

mtzerlich nicht durch den Zusatz „Dienstsache" gekennzeich-
« Depeschen, Briefe und sonstige Sendungen werden mir,
«m ich von Wiesbaden abwesend bin, meistens Nachg-q-

und gelangen deshalb nicht selten erst verspätet zur
ftlichen Behandlung.
Es empfiehlt sich, Depeschen, Brief« und sonstige Sen-
M m dienstlichen Angelegenheitenäußerlich in der Regel

idiglich mit der Adresse!:
„Regierungs-Präsident Wiesbaden"

verschen.
Wiesbaden den 27. Oktober 1915.

Der Regierungspräsident.
M -_ o. M e i ste r._

Königlich« Gowrrbeinfpektion
ßr die Kreise Limburg, St . Goarshausen und llnterlahn-

kreis.
An .allen Sonnabenden mittags 1 Uhr, nachmittags 4
6 Uhr, sowie Sonntagvormittags , bin ich auf meinem

" zimmer, Untere Schiede 3, dienstliche zu sprechen. Bei
ntagsbesuchen ist vorherige Anmeldung erwünscht.
Limburg, den27. Oktober 1915.

Ter König!. Eewerberat.
Mei ßn er.

Bekanntmachung .
M hiesigen Kreise bestehen an verschiedenen Stellen

~n-Uebergänge, welche weder mit Barrieren versehen
auch! sonst bewacht sind. Den Wagenführern von jeg-

N Fuhrwerk liegt daher die Pflicht ob, beim Passieren
er Bahnübergänge zur Verhütung von Unglücksfällen die
zte Vorsicht zu üben, da sie bei unachtsamem Passieren
Bahn nicht nur ihr eigenes Leben gefährden, sondern
auch, einer schweren Bestrafung auf Grund des ß 31.6

>Strafgesetzbuches aussetzcn.

Tie Ortspolizeibehörden des Kreises
ichj wiederholt, diese Warnung nochmals durch ortS-
Bekanntmachung und auch noch in sonst gceigücter

Üe dem Publikum zur Kenntnis zu bringen, alle bekannt--

Freitag. den ÄS. Oktober ml5.
werdenden Vergehen gegen 8 316 des Strafgesetzbuches zur
gericktlichen Verfolgung zu bringen, und die hierwegen er¬
folgten rechtskräftigen Bestrafungen zu veröffentlichen.

Fm übrigen erinnere ich an den Schlußsatz der Ver¬
fügung vom 20. Februar 1901, 1. 2396 in Nb. 44, des
Kreisblattes für 1901. wonach mir über jeden Unfall jeg¬
licher Art jedesmal alsbald zu berichten ist.

Limburg, den 27. Oktober 1915. Ter Landrat.
An die Herren Bürgermeister des Kreis«».

Tie diesjährige Nachprüfung der Hebammen soll zu den
nachstehend angegebenen Terminen in der Wohnung des Kgl.
Kreisarztes , Diezerstraße 44, dahier, stattfinden, ünd zwar:

1. Am Freitag , den 12. November d. Fs ., nachmittags
21/» Uhr, die Hebammen Kühn, Hafner, Wenzel. Herz aus
Limburg, Weng Anna und Wenz Marg .-Cainberg, Kurz-
Ahlbach, Stautzj-Dauborn , Wenz-Tauborn und Schr -Dehrn.

2. A>nr Tiensrag , den 16. November, nachmittags 21/2
Uhr , die Hebammen Dornoff-Tietkirchen, Morneweg-Dom-
bach, Staat und Horn-Eisenbach, Hollingshaus-Erbach, Muth-
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Eschhofen, Kulbachi-Hausen, Scheid-Heringen, Schmidt-Hinter-
meilingen, Krekel-Kirberg, Becker-Niederdrechen.

3.  Asm Donnerstag, den 18. November, mittagŝ 2 Uhr,
die Hebammen: Freund und Reichwein-Hadamar , Strieder-
Dorndorf , Rudersdorf-Ellar , Schäfer und Arnold -Elz, Schardt
und Butz-Frickhofen, Mitzelsburger-Hangenmeilingen.

4. Asm Tienstag , den 23. November, mittags 12 Uhr,
die Hebammen: Seck-Langendernbach, Pretzler und Dernbach-
Lindenholzhausen, Meurer-Niederzeuzheim, Schardt-Steinbach,
Habel-Thalheim, Kaiser-Schwickershausen und Gotthardt-
Wilsenroth.

Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, die betreffenden
Hebammen hiervon in Kenntnis zu setzen, mit der Ausson¬
derung, zu den angegebenen Terminen pünktlich zu erscheinen
und hierzu ihre Instrumententaschen nebst Instrumenten sowie
das Lehr- und Tagebuch mitzubringen.

Die Hebammen haben die vertragsmäßige Tagegebühr
aus der Gemeindekaffe zu beanspruchen.

Limburg, den 26. Oktober 1915.
L. II . 614. Ter Landrat.

Die Unterrichtsstunden für die nachbcnannten gewerblichen Fortbildungsschulenfür das Winterhalbjahr 1915 werden
wie folgt festgesetzt:

Name der Fortbildungs a) Deutsch und Rechnen
schule b) Zeichnen

Hadamar a) Mittwochs von
b) Sonntags r»

Camberg a) Montags und Donnerstags w
b) Sonntags »f

Douborn a) Dienstags und Freitags tf
b) Sonntags M

Dehrn a) Montags und Donnerstags 11
b) Sonntags "

Unterrichtszeit

Ellar

Elz

Eschhofen

Frickhofen

Kirberg

Lindenholzhausen

Niederbrechen

Niederselters

Oberbrrchen

Staffel

a) Mittwochs
b) Sonntags
a) Montags und Donnerstags
b) Sonntags
a) Dienstags und Freitags
b) Sonntags
a) Mittwochs
b) Sonntags
a) Mittwochs
b) Sonntags
a) Montags und Donnerstags
b) Sonntags
a) Montags und Donnerstags
b) Sonntags
a) Dienstags und Freitags
b) Sontngs
a) Dienstags und Freitags
b) Sonntags
Dienstags

Montags und Mittwochs

1 bis 5 Uhr nachmittags
8 „ 10 „ varmittags
4 .. 7 „ nachmittags
12 Uhr mittags bis 1®/* Uhr nachmittags
7 bis 9 Uhr nachmittags
12 Uhr mittags bis 2 Uhr nachmittags
6 bis 8 Uhr nachmittags
7 „ 9 „ vormittags
1 „ 5 nachmittags
8 „ 10 vormittags
6 „ 8 „ nachmittags
9^ „ 11 05„ vormittags
6 „ 8 „ nachmittags
7 „ 9 „ vormittags
17*~ 57, " nachmittags
ll '/4 Uhr vormittags bis l* 12 /* Uhr nachmittags
1 bis 3 Uhr nachmittags
73|4 „ 974, , vormittags
5 „ 77, „ nachmittags
ll 1/» Uhr vormittags bis 17, Uhr nachmittags
5 bis 7 Uhr nachmittags
117g Uhr vormittags bis 17, Uhr nachmittags
5 bis 7 Uhr nachmittags
117g Uhr vormittags bis l1!* Uhr nachmittags
5 bis 77s Uhr nachmittags
ll »j4 Uhr vormittags bis 174 Uhr nachmittags
4 bis 6 Uhr nachmittags für ungelernte Arbeiter
der Steingutsabrik.
4 bis 6 Uhr nachmittags für die Former und Tag¬
löhner der Karlshütte Klasse I.
4 bis 6 Uhr nachmittags für Handwerker der Karls-

hüttc Klasse•II

Die serbische
«M «Sri# i|lii

Trotzes Hauptquartier , 28. Oktbr. (W. T. B.  Amtlich.»
T dem westlichen Kriegsschauplätzekein« wesentlichen En-

Oberste Heeresleitung.

Gescheiterter englischer Panzerkreuzer.
^nist e r d a m , 28 . Oktbr. (Zens. Frkft.) Aus London

^ gemeldet: Der englische Panzerkreuzer „Argyll" hat
" Ostküste von Schottland Schiffbruch gelitten. Da es
Erwisch ist. fürchtet man, daß der Kreuzer als verloren
' «uß. - Die Mannschaft ist gerettet. Der Kreuzer hat
>A Tonnen. Bewaffnung besteht aus 4 Kanonen von

«'Meter und 6 von 15,2 Zentimeter Kaliber. I

Dienstags, Donnerstags und
Freitags

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, soweit ihre Gemeinde in Frage kommt(siehe Zuteilung v°m2.  Sep-
tembn 1913 IxTJatt  Nr . 202) die Unterrichtszeiten der gewerblichen Fortbildungsschulesofort m ortsüblicher Weise be¬
kannt machen zu lassen und dem Vorsitzenden des Gewerbevercins besondere Mitteilung zu geben.

Limburg, den 25. Oktober 191.). Namens des Kreisausschnsses des Kreises Limburg:
Der Vorsitzende: I . B . A b i ch t.

Armee vor einem Sednn.
Kn Den östl.KliegWuMen.

Großes Haupiquartier , 28. Oktbr. <W . T . B . Aürtlich.»
Heeresgruppe des Eeneralfekd marschalls

00 « Hindenburg.
Nordöstlich des Orte- Garbunowka sind neue Fortschritte

gegen ruffischc Angriffe behauptet.
Ter Kirchhof von Tzaszali ist wieder in unfecrm Befch,

zwei Offiziere, 15« Mann wurden gefangengenommen.
' Unser Artilleriefeuer lietz einen femdlichen Angriff südlich
von Garbunowkanicht zur Entwicklung kommen.

Heeresgruppe » es Eener als «ld mar schall»
Prinz Leopold von Bayern.

Bei « chtfcherffy(am Njemen, nordöstlich von Nowo«-
GrodÄf scheitert« ein starker russischer Angriff.

Heeresgruppe des Generals v. Liusingen.
Westlich»on Ezartorysl wurde Rudla genommen.

Oberst« Heeresleitung.

Wien,  28 . Oktbr. (W . T. B . Nichtamtlich.) Amt¬
lich wird verlautbart,  28 . Oktober 1915:

Die bei Czartorysk kämpfenden verbündeten Kräfte haben
gestern das Dorf Rndka erstürmt. Sonst im Nordosten nichts
neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
0. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

r Entlastung des deutschen Marineoffiziers
in Visby.

Kopenhagen,  27 . Oktbr. (TU .) Die schwedische
Regierung entließ den in Msby eingeschlossenen deutschen
Marineoffizier Metzt, da sie ihn als Schiffbrüchigenbetrachtet.
Metzt hatte als Prisenoffizier den aufgebrachten schwedischen
Dampfer „Rumina" nach Libau führen sollen, dabei stieß
der Dampfer aus eine Mine und sank. Metzt wurde mit
der Besatzung gerettet und auf Gotlaind gelandet, wo er
zunächst' eingeschilossen wurde. Der Offizier hat bereits ferne
Reife nach Deutschland angetreten.

m



Her Krieg mit Stalin
Wien,  28 . Oktdr. (W . T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart,  28 . Oktober 1915:
Das feindliche Artilleriefeuer war gestern an der Jsonzo-

front wieder lebhafter. Tie italienische dritte Armee er¬
neuerte den Angriff auf die Hochfläche von Doberdo bisher
nicht. Tagegen setzte die nördlich anschließende zweite Armee
ihre vergeblichen Anstrengungen gegen unsere festen Stellun¬
gen mehrfach fort und dchnte sie auch auf das Flitfcher
Becken aus . Je eine weitere 'Armee greift die Dolomiteu-
front und Südtirol an. Im Abschnitte von Chiva sind Ein¬
leitungskämpfe im Gange. Auf der Hochfläche von Lafraun
geht der Feind mit Sappen vor. Ein 'Angriffsversuch gegen
unsere Stellungen nördlich des Werkes Lusern scheiterte in
unserem Artilleriefeuer . Bor dem Col di Lana brachen
gestern nachmittag sechs Stürme der Italiener zusammen.
Ebenso mißlangen kleinere feindliche Angriffe gegen Trö-
sassi, die Fans -Stellung und den Nordausgang des Trave-
nanzes- Tales.

Im Raume von Flitsch schlugen die Verteidiger am Wests-
hange des Javoreck Angriffe an den Hindernissen blutig
ab . Gegen unsere Linien südöstlich des Mrzli Vrh und
gegen Dolje gingen abermals starke Kräfte vor. Sie wur¬
den gleichfalls abgewiesen. Nur um' einzelne Grabenstückeist
der Kampf noch im Gange. Auch ein abends gegen den
Raum nördlich Selo angesetztcr feindlicher Angriff brach zu¬
sammen. Ilebergangsversuche der Italiener nördlich Canale
wurden .vereitelt . Ter Kürzer Brückenkopf stand wieder unter
schwerem Feuer . Ein vereinzelter Vorstoß des Feindes gegen
den Monte Sabotino mißlang vollständig . Mehrere italie¬
nische Bataillone , die gegen den Abschnitt nördlich des Monte
San Michele vorstießen, mußten in unserem Artillerie - und
Maschinengewehrfeuer in ihre Teckungen zurückflüchten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Großes Hauptquartier, 28 . Oktbr. (W . T . B . Amtlich.)
Die Armeen der Generale von Köveß und von Galk-

witz, find im weiteren Vordringen.
Tie Arme« de» Generals von Gollwitz hat seit dem

23 . Oktober 2633 Gefangene gemacht und mehrere Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Tie Armee  der Generals Bojadjieff har Zaie-
car genommen.  .

Nördlich von Knjazevac wurde der Timok  in breiter
Front überschritten.  Knjazevac ist in bulgarisch er Hand,
mehrere Geschütze wurden erbeutet.

Tie Höhe der Drenova Maua (25 Kilometer nordwestz-
lich von Pirot ) ist besetzt-

Oberst« Heeresleitung.
Wien,  23 . Oktbr. (W . T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlau 1 b art,  23 . Oktober 1915:
Tie östlich von Visegrad vordringenden k. und k. Trup¬

pen haben den Feind beiderseits Karaula Baloa über die
Grenze zurückgeworfen. Zwei flankierend angesetzte Gegen¬
angriffe einer montenegrinischenBrigade wurden abgeschlagen.

Ter aus österreichisch-ungarischen Kräften zusammenge¬
setzte rechte Flügel der Armee des Generals v. Köveß hat
die obere Kolubara in breiter Front überschritten. Die Djeutz-
schen erstiegen die Gebirgskette nördlich von Rudnik. Oestlich
davon dringen auf gleicher Höhe österreichisch-ungarische Ko
können beiderseits der Straße Topola -Kragujevac vor.

Die Armee des Generals v . Gallwitz gewann das Ge¬
lände westlich der Eisenbahnstation Lapowo und vertrieb
den -Gegner unter schweren'Kämpfen von den Höhen südlich
und südöstlich von Svilajnac.

Die bulgarische erste Armee hat Zasecar und Knjaze!-
vac erobert und kämpft erfolgreich auf den Höhen des lim-

Lin Glückskind.

ken Timokufers. In Knjazevac wurden vier Geschütze und
sechs Munitionswagen erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs -,
o. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Sofia,  28 . Oktbr. (W .T B . Nichtamtlich.) Meldung
der bulgarischen Telegraphe  n-A g e n t u r:  Nach
langen blutigen Kämpfen habe die bulgarischen Truppen Pirot
e i n g e n o m m e n , wo sie heute ihren siegreichen Einzug
hielten

Die bulgarische Armee hat mit der österreichisch-ungarischen
und deutschen die Verbindung hergestellt.

Eine russische Flotte stützt bei Warna zwei
Linienschiffe ein.

Sofia,  28 . Oktbr. (W . T . B . Nichtamtlich.) Meh
dung der Bulgarischen  D e p e sche n - A g e n tu r.

Heute morgen erschien ein russisches Geschwader vor
Warna und begann nach den Weisungen eines Wasserflug¬
zeuges die Stadt und den Hafen zu beschießen. Unsere
Küstenbatterien erwiderten das Feuer . Zwei russische Schisse
von der Klasse „Tri-Swiatitelja " wurden von Granaten
oder Torpedos getroffen und versenkt. Die anderen Schiffe
zogen sich, von Unterseebooten verfolgt , zurück. Der Be¬
schießung  fielen einige Zivilpersonen zum Opfer . Außer¬
dem wurden einige Gebäude beschädigt. Es wurde nur
geringer militärischer Schaden angerichtet.

Bukarest,  28 . Oktbr. (W . T . B . Nichtamtlich.) „Unh
versul" meldet, daß das russische Geschwader, das Warna
beschoß, am  16 Einheiten bestanden habe ; ein anderes russi¬
sches Geschwader habe zu derselben Zeit Burgas beschossen.

kritiker der „Kambana " Anlaß zu der Prophezeiung . .
der serbischen Armee binnen kurzem ein ungeheures 43
bereitet werden wird.

Vom serbische« Kriegsschauplatz.
Budapest '27 . Oktbr. (TU .) Dem Mkotmany"

wird "aus Bukarest gemeldet : Die hiesigen Blätter berichten,
daß im Laufe von zwei Wochen die deutschen österreichiW-
ungarischen und bulgarischen Truppen Herren  der bisher
von den Serben geschlossenen Donau und der Donau -Schiff-
fahrt geworden sind. Nach Meldungen aus Turn- Seoerin
wichen die Serben auf der ganzen Linie von der Donau
zurück. Der Verkehr zwischen Ungarn und Bulgarien wird
in «in bis zwei Tagen eröffnet werden.

Amsterdam  27 . Oktbr. (TU .) Die Times " melde/,
aus Athen : Das Gefecht zwischen Krivülag und Ctrumitza
ist am Freitag abend beendet. Die serbischen und französischen
Truppen wurden zurück geschlagen  und werden von den
bulgarischen Truppen verfolgt.
Die serbische Armee vor einem ungetzeuren Seda « .

Sofia,  28 . Oktbr. (TU .) Nach den letzten Nach¬
richten vo» der Front sind die unweit Prahovo längs der
Donau vordringenden bulgarischen Truppen von den bereits
südlich Petrowoseto stehenden deutschi-österreichischen Armeen
nur noch durch das Gelände getrennt . Die serbischen Streit-
kräftc, die versuchten, sich als Riegel zwischen die der Vereini¬
gung zustrebenden deutschen und bulgarischen Truppen zu
Ichieben, haben die Aussichtslosigkeit ihres Unterfangens ein¬
gesehen und sind nach Südwesten ausgewichen. Ihre Nach¬
huten halten nur noch kleine Landstrecken besetzt, die von
Klozjievac direkt nach Zasecar führen. In der Nähe von
Kussiac fiel den .bulgarischen Truppen ein an ' sehr ver¬
steckter Stelle liegendes serbisches Lager mit Munition und an¬
derem- Kriegsmaterial in die Hände , da die Serben bei ihrem
eiligen Rüchuge nicht mehr Zeit hatten , dies zu vernichten.
In den letzten Tagen sind mehrfach über den auf diesem
Geländeabschnitt operierenden bulgarischen Truppen deutsche
Flieger erschienen, sie wurden als erste Boten der heran,--
nahenden Streitkräfte der Zentralmächte von den Bulgaren
mit Jubel begrüßt. Die Kämpfe um das völlig zerschossene
Dorf Knjazevac dauern noch an, befinden sich jedoch im letzten
Stadium . Die hier stehenden Serben verteidigen sich, obwohl
sie längst von ihrer rückwärtigen Verbindung abgeschnitten
sind, sehr «hartnäckig in ihren gut ausgebauten Stellungen.
Der Vormarsch gegen Nisch macht sowohl im Norden wie im
Süden unaufhaltsam weitere Fortschritte. Die Bulgaren sind
auch in den Besitz von Orevac gelangt , so daß sie Herren
des Timokflusses "sind. In der Luftlinie gemessen, ist ihre
Spitze nur noch 40 Kilometer von Nrfch entfernt. Die
bulgarischen Truppen in der Gegend von Skoplje (Ilesküb)
dringen in Eilmärschen nordwärts vor . Der konzentrische
Angriff von Norden, Osten und Süden gibt dem Militär¬

Roman von M.
4, ) (Nachdruck verbeten.)

Detter Gottfrieds Erkrankung und alles übrige haben
mir wahrlich die Lust genommen, mich irgendwie zu ver¬
gnügen . Ich legte leinen Wert darauf , ins Theater zu
gehen oder irgend etwas mitzumachen. Mir ist alles gleich
gültig gewesen."

Offenbar belastete sie diese Stimmung auch letzt noch-, nun
sie wieder zu Hause war, denn sowohl Joy als auch die
Gräfin erkannten deutlich, daß sie von einer förmlichen
Apathie befallen war. Sie bewegte sich langsam, vermied es,
mit Besuchen zusammenzukommen und selbst mit Joy , der
gegenüber sie doch sonst ihren Stimmungen freien Lauf
gekästen, plauderte sie wenig und selten.

Jedwede Aufforderung , spazieren zu gehen oder auszu¬
reiten, lehnte Viola ab, aus ihren Augen sprach ein Aus¬
druck, der Joy deutlich verriet, daß sie sich vor irgend etwas
oder vor irgendwem fürchtete. Aber vor 'wem und wovor ?
Das -war die Rätselfrage, für die sie keine Auflösung fand.
Warum zuckte sie in ihrem eigenen Hause zusammen, wenn
plötzlich eine Türe aufging ? Warum - wurde sie bald blaß,
bald rot , wenn jemand unverschns ins Zimmer trat?
Warum wehrte sie sich heftig , wenn man ihr den Vorschlag
machte, sich in den Anlagen zu ergehen ? Und warulm
trat beim Eintreffen der Post ein Ausdruck in ihre Augen,
der mit Furcht so ziemlich identisch war ? Durch Zufall
entdeckte Joy , daß Viola , die früher stets die letzte im
Frühstückszimmer gewesen, jetzt vor Gräfin Martindale dort
eintraf und genau die Post musterte, die auf jedem Platz
lag . Zweimal hatte Joy sie bei dieser Beschäftigung über¬
rascht und jedesmal war die Röte der Verlegenheit ihr in
di« Wangen gestiegen, hatte sie halb entschuldigend gestam!-
melt , daß Thomas so einfältig fei, die Briefe immer zu
verwechseln und sie ein Schreiben von Frau Dawson mit
Ungeduld erwartete. .... i- , - .. ..

Einer anderen Menschenseele- zu mißtrauen, , war eine
Eigenschaft. die gar nicht in Joys Natur lag , aber , sie
konnte doch nicht umhin, ein gewisses Mißtrauen gegen
Mola zu empfinden, konnte sich auch! die Tatsache nicht gut

verhehlen daß jene ihr, wo immer nur möglich, ausweiche
und jedem intimeren Gespräch mit Vorliebe auswich Schließ¬
lich kam es aber doch zu einer Krisis in einem Moment ),
da man eine solche am allerwenigsten erwartet hätte.

An einem regnerischen, stürmischen Märznachmittag hatte
Viola unter dem Vorwand , heftiges Kopfweh- zu haben,
sich in ihr Zimmer zurückgezogen und die Erklärung abge¬
geben, sie wolle sich für einige Stunden zu Bett legen. Die
Nachmittagspost traf gerade vor der Teezeit ein, und als
Joy sah, daß zwel'Briefe für Viola auf deren Platz lagen,
nahm sie dieselben auf das Teetablett und schickte sich an¬
alles nach dem Zimmer des jungen Mädchens zu tragen.
Sie hatte nicht umhin gekonnt, zu bemerken, daß einer der
Briefe in Graf Gottfrieds kleiner, aber fester Handschrift
adressiert war, während das andere Schreiben eine unge¬
lenke Hand aufwies , die sie für jene Frau Dawfons hielt.
Hoffentlich war dieser längst erwartete Brief geeignet, Violas
Laurre einigermaßen zu verbessern und ihrer öffenbar unglück¬
lichen Gemütsverfassung ein Ende zu machen.

Ms Joy das Tablett hingestellt und Viola die bei¬
den Briefe dargeboten hatte , war sie durch den Eindruck
überrascht, den diese zwei Schreiben hervorriefen. Viola
richtete sich zitternd vor Erregung auf und umfaßte Joys
Arme mit krampfhaftem Druck, während sie leise flüsterte:

„Das ist Vetter Gottfrieds Handschrift, ich- weiß, ich
errate, was er mir schreiben wird, aber um Gottes Barm¬
herzigkeit willen , was soll ich tun ?"

Joy blickte mitleidig zu dem zitternden Mädchen nieder
und sagte sich selbst in diesem Augenblick der Erregung,,
daß dasselbe gerade in dem Zustand der Hilflpsigkeit einen
reizenden Anblick biete. Sie trug einen mit , weißen Spitzen
gegierten himmelblauen Frisiermantel ; ihr Haar lag in
chaotischem Gewirr auf den Kissen, von denen sich ihr an¬
mutiges Gesichtchen marmorweiß abh-ob.

Mit den tränenfeuchten Augen, und den zuckenden Lippen
sah sie so kindlich unschuldig aus , . daß Joy sie am liebsten
in die Arme genommen und geherzt, hätte.

Serbien i» höchsten Nöten.
London,  27 . Oktbr. (TU .) Der serbische Asi^

Präsident Pasitsch hat der „ Times " folgenden Aufrufs
Veröffentlichung zugehen lasten : Serbien macht utnn<.nL
liche Anstrengungen, seine Existenz zu verteidigen, und 3
in jUebereinstrmmungmit den Wünschen seiner großen Bundes
genossen. Die Oesterreicher, Deutschen und Bulgaren h3
Serbien zum Tode verurteilt und unsere gemeinschusiU^
Feinde versuchen nun ichon 20 Tage lang , uns trotz z.
Heldenmutes unserer Soldaten zu vernichten. "Unser M
stand kann nicht bis ins Unendliche fortdauern , darum bitte»
wir England , alles zu veranlassen, damit wir die Verficht '
haben, "daß seine Truppen uns erreichen und uns hetze/
damit wir zusammen die gemeinschaftliche Sache verteidiget
können, die so ernstlich bedroht ist.

Der Vierverband kann Serbien nicht mehr !
helfen.

Sofia,  27 . Oktbr. (TU .) „Kambana" schreibt: Jet.
bien wird vom Vierverband keine Hilfe mehr erhalte,,
weil es zu spät ist, denn die Bahnlinie Saloniki -Nisch jh /
unserer (bulgarischer) Hand , ebenso die ganze Wardar-Tben,
von Katschanak bis Kriwolak (südlich Köprüli).
Frankreich und England wollen 150 000  Manu

stellen.
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Lnon,  27 . Oktbr. (TU .) Aus Paris wird gemeldet
Frankreich und England hätten sich verpflichtet, jene 150,W
Mann zu stellen, die Serbien gemäß seines Bündnisverträge;
mit Grieckenland Bulgarien gegenüber stellen ntuß.

Vertrauliche Anfrage an Griechenland.
'Genf , 27 . Oktbr. 1'TU .) Mehrere 'Blätter meiden

aus Saloniki daß daselbst serbische Notabeln erwartet wer¬
den um dem griechischen Thronfolger die furchtbare Lage
Serbiens vorzustellen. In Paris liefen vorgestern Mel¬
dungen ein daß bei Griechenland vertraut angefragt worb«
sei ob es den Frieden  zwischen Serbien und den Zentral-
Mächten sowie Bulgarien vermitteln wolle.Mächten sowie Bulgarien

Eine Erklärung König Konstantins.
London,  27 . Oktbr. (TU .) König Konstantin von

Griechenland hat dem Korrespondenten der Associated Pch
in Athen folgende Erklärung zugehen lasten : Griechenland
lockerte nur das Schwert in der Scheide ; es droht niemanden,
könne jedoch, nicht dulden, daß die Ereignisse eine Bedrohung
der Unantastbarkeit des Landes und der Freiheit des grie¬
chischen Volkes bringe. Es ist meine Pflicht , das ganze
Land vor der Gefahr eines Unterganges zu bewähren, in
die es durch eine Hineinziehung in den europäischen Krieg
gestoßen würde . Solange es mir möglich ist, werde $
Griechenland um jeden Preis vor einem solchen Schicksal
zu bewähren suchen.

Lord Lansdow « über den serbische» Feldzug.
Rotterdam,  27 . Oktbr. (TU .) Viel bemerkt wird,

daß Lord Lansdowu im Oberhause nicht mehr von einer
möglichen Rettung .Serbiens , sondern nur noch- von einem
Entsatz Serbiens durch die Ententetruppen sprach, woraus
man schließt, daß die Entente jetzt auf alle Hoffnungen, für
Serbien verzichtet hat und das Land teilweise seinem Schicksal
überlassen muß. Die ganze Tonart der Erklärung Laus
downs war recht pessimistische So bestätigt er, daß von Sa¬
loniki nur eine kleine Truppenmacht vorgerückt sei, weil
mehr Truppen nicht so schnell dahin geführt werden, könn¬
ten. Aver mittlerweile werde eine große Truppenmacht fir
den Dienst in Südost -Europa — Lansdown vermied es, von
Serbien zu sprechen— zusammengebracht und Transportschiffe
in Bereitschaft gestellt werden, um Truppen zu überführen,
Lord Lansdown erklärte weiter , es tue ihm leid, das sagen
zu müssen, aber der serbische Feldzug werde einen derartigen
Verlaus yehmen, daß die serbische Armee den doppelte«
Angriffen durch die Oesterreicher und Deutschen vom Norden
und die Bulgaren vom Osten und Süden nicht lange wider¬
stehen könne.

Das „ gastfreundschaftliche " Rußland.
Wien,  27 . Oktbr. (TA .) Wie verlautet, soll der
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serbische Ärchimandrit Michael in Moskau mit besonderer3 en
Mistion des Zaren zu Köniz Peter reisen, um diesem - jrJ « 1
freund schüft in Rußland angubieten. Diese Reise müßte abeŷ M .äaven
nach dem „Neuen Wiener Journal ", aufgegeben Mrde«, -llUUj ! Utlll „ VHUUl VJVVJvv »-. -
da die Bahnverbindung mit Serbien bereits unterbrochent«.

Ihr beide seid doch so vertraute Freu«wWM , sein,
nicht wahr ?"

„Das ist es eben," -wehklagte Viola , „wir waren imm
gute Freunde, und ich weiß nun nicht, was ich machen>oll.
Sie schlug beide Arme um Joys Hals und brach m ei
konvulsivisches Weinen aus . SÄ

„Sagen sie mir doch nur, was sich zugetragen Pa¬
lassen Sic mich vor allem wissen, warum Sie gar so
glücklich sind." .

„Ich kann nicht, ich kann nicht," schluchzte Viola,
habe nicht den Mut , es auszusprechen, lassen Sie mich)
eigenes Elend allein auskämpfen, so gut es geht, und > ,
gen Cie sich nicht weiter um mich?" Mte sie mit
barer Bitterkeit hinzu. Sie wendete sich so heftig ad,, .,.

Eng
-"gan  c
«suchte

sie das junge Mädchen beinahe zu Boden geworfen
und durch diese hastige Bewegung ging der Fristarma^
den nur ein Band lose gehalten hatte, auf und ein
stand, den sie um den Hals getragen zu haben schon-luiiiu-, ueu um ueu yeiiuyeu zu
zu Boden . Als Joy sich bückte, um ihn aufzuheben, jp
Viola schnell hinzu warf ''sich fast mit einem .. £
Aufschrei auf den schimmernden Gegenstand. So hni! S ^
Bewegung auch gewesen, Joy hatte dock; flar und ^
das gesehen, was die ander» ihr hatte verheimlichen ^
und als sie dessen Bedeutung erfaßte, rief [« * 1
Zeichen des Entsetzens : Ae

„Viola , Viola , was soll das bedeuten? O, p »® J
es mir !"

14 . Htft«
„Das Mädchen sollte „Joy ", die Freude, genamu &

den ! Ich bin dessen so sicher, wie des Umstandes,
hier an meiner Seite sitzen. Wenn es ein Mädchen ^
dann sollte es unbedingt Joy heißen, und meine ar
jory schien fest davon überzeugt, daß es ein
werde. Arme , fleine Majory !" 5 airf-

„Es ist ein seltsamer Name und seltsam >N „ cjn
daß Sie mir die Sache mitgeteilt haben !" entM ^ Ac,,
zweite Stimme . „Merkwürdig , daß gerade ich

„Was in aller Welt soll ich anfang^n ? Ich war -so tteuzen mutzte, jetzt, da Ihnen daran gelegen
töricht und - - sie,hielt mne und sJoy fragte leise- gungeu einzuziehen. Meine Erfahrungen « eisen n

„Warum find Sie denn so unglücklich? Wenn der daß der Zufall im wirklichen Leben weit vö"Lfejgt #•
Brief von Graf Gottfried ist, kann er ja nur lieb und er- kommt, als der Romanschriftsteller anzunehmen g
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Das Ententepapiergeld in Griechenland . W
» Z8- 2 "? ' - (3enf. grifft.) Nach einer

Meldung des . Vilag hat die griechisch« Regierung
® Wert des jranzv,,scheu Papiergeldes mit 75, des ruiffe

mt .0 und des englischen mit 80 Prozent festaeledt

la ' lung portugiesischer Gruppen , ü m 'die in -Gibraltar
stehenden englischen Truppen anderweitig verwenden rukönnen . 9

fit Verrußung  hat ' in YnUn  t ekr  e7f 7nB °7stü rz u n̂ g
Sitzung der Stadtverordneten

zu Limburg a. d. Lahn.
streik der deutschen und österreichischen Ma¬

schinisten in den Werk;eugfabriken.
,| >aa ? ' 27 . Oktbr . ( TU .) Die deutschen und öster-

„ichichen Maschinisten der Wertzeugfabriken Perris Wold
^Lo . Chicago , sind tn den Aus stand getreten , weil von
ie  B ltma em ^traft zur Herstellung von Werkzeugen
Ä-nwmmen wurde die zur Herstellung von Schrapnelle

Cin südafrikanisches Bataillon für England
(TU .) Reuter meldet aus

^padt . D,e Rekrutierung eines Bataillons Schwarzer
m »er Kapkolonie. das die südafrikanische Regierung kürz-
K der englischen Regierung angeboten hatte , hat begonnen
Ir4 der Tatsache , daß nur unverheiratete Schwarze in Bo -'
«acht kommen, wurden doch innerhalb zwei Stunden 200
Mm angenommen , wovon der größte Teil bereits den
Mug gegen Deutsch-Südwestafrika mitgemacht hat.

Die Einschränkung des Fleisch- und
Fettverbrauches.

Berlin,  28 . Oktbr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Nuni-
«chr Mt der B u n d e s r a t über die Verordnung zur
liiischränkung des Fleisch-  u n d F e t t v e r b r a uchs
Muß gefaßt . Danach dürfen ab 1. November Dienstags
i*b Freitags Fleisch. Fleischwaren und Fleischspeisen nicht
^ « bsmaßig an Verbraucher verabfolgt werden Monl-
I»zr und Donnerstags dürfen in Gastwirtschaften
gjler Art Fleisch, Wild und Geflügel , Fische und sonstige
ipeisen, die mit Fett oder Speck gehraten , gebacken öder

merk sind, sowie zerlassenes Fett nicht verabfolgt
ftrbci'.. ^ ^ E ^tags darf kein Schweinefleisch verabreicht wer-
s.« Lm Verbot des Genusses von Fleisch und die Ber¬
ufung von <yett an den bezeichneten Tagen in den Einzek-
Mfaltungen ist zunächst nicht ausgesprochen , da von der
chcht der besserbemittelten Bevölkerungskrcise erwartet wer-

H«! muss, daß sie sich willig 'entsprechende Beschränkungen
der Verwendung von Fleisch und Fett selbst auscrleqen

wen. Um nun zu verhüten , daß die Beschränkung der
^Verwendung zu einer Steigerung der Wild - und Äilch-
che infolge erhöhter Nachfrage führt und um der schon
»handenen übertriebenen Erhöhung der Preise zu beqea-
N ist in einer weiteren Bundesratsverordnung der Reichs'-
vier ermächtigt , Preise für Fijche und Wild im
noßhandel  am Berliner Markte (Grundpreise ) nach
ch°rung von Sachverständigen fest zu setzen . Diese
W l ‘" b f tt £ das Reichsgebiet maßgebend
'7 E die Landeszentralbehörden zur Berücksichtigung
»berer Marktverhältnisse einzelner Wirtschaftsgebiete ' Äb-
Äimgen anordnen . Insoweit Grundpreise festgesetzt sind
dp Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern ' die

lmhanbelshöchstpreise festsetzen.
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Auch ein , Präfisentenkrise in Frankreich.
Lugano  27 . Oktbr . (TU .) Eine Pariser Kvrrespon-
bgr Freiburger Llberte läßt erkennen, daß in FranL-

Ministerkrise , sondern auch .eine Prä
vikrisê rrscht. Die neuen Kandidaten seien Ttzschanel,
Mund Bourgeois. Ter. Kammerpräsident Desckanel sei
? °mMereiten ' ^ ^ We mqM/teii  ber  Präsidentschaft

jlttr Frage der Nachfolgeschaft Delcäffees.
27 Oktbr . (TS .) Reuter meldet aus

7,/ert dein Rücktritt Delcäffees hat sich in der Zul-
>«"iktzung des Kabinetts bisher nichts geändert . Man

endg-iiltigen Entschluß gekommen. Präsident Poini-
3eit von Paris abwesend war , ist jetzt

Wehn und wird heute abend mit Viviani eine Untev-
ch-ben über deren Inhalt jedoch vorläufig noch

bekannt geworden ist.

nglisches Ersuchen an Portugal.
^ktbr . (TU .) Londoner Depeschen zu-

Mchte die englische Regierung Portugal um Uebeck-

/ . 6 . L i mb u r g , den 28 . Oktober.
Zu der heutigen Stadtverordnetensitzung waren erschie-

nen Herr Bürgermeister Haerten,  die Herren Maqiltrats-
! schöpfen Brötz und S t i e r st ä d t e r , sowie vom Stadti-

verordnetenkollegium 18 Mitglieder . Den Vorsitz führt der
stellv. Stadtverordnetenoorsteher Herr Iustnrat 'Ratzt
H ..Protokoll der letzten Sitzung verlas Herr Ober-stadlsekretar W e n K.

nrirä in bic -tncjcsorbTtung cingctrctcn.
• » Vereidigung des wiedergewährten
Mag,stratsfchoffen Stierstädler(§ 37 der Städteoldnungt

Herr Bürgermeister Haerten nahm die Vereidigung des
neugewählten Maglstratsschöffen Hotelbesitzer Stierstädler vor
und begrüßte den Neugewählten beim Wiederantritt seines
Amtes . Herr S t , e r st ä d t e r erwiderte die Begrüßung und
tnupfte daran das Gelöbnis , auch fernerhin feine Pflicht
als Maglstratsschöffe zu erfüllen . Gleichzeitig dankte er
für seine Wiederwahl.

2. Ergänzungswahl zum Magistrat anstelle der mm 16.
2 *221* 5 CJ : " ' '^ ^ denden Magisträtsfchöffen Bertram und
Vaafa (§ 34 der Stadteordnung ).
^ Referent Herr Stadtverordneter Auer  gibt bekannt,
daß Herr Magistratsschöffe Bertram  eine Wiederwahl nickt
annehmen könne und schlägt zur Wahl bezw. Wiederwabl
me Herren Kaiser und Bansa  vor , was seitens der Ver¬
sammlung em stimmig beschlossen wird.
_7 ' 5?" Beisitzer-, und Stellvertretern zum Wabk-
vorstand Mr d,e » tadtverordneteuwahlen

Nach einem kurzen Referat des Herrn Stadtverordneten
bivrkhaus  werden folgende Herren als Beisitzer bezw.
Stellvertreter gemäblt : 1. Klasse : Korkhaus fkküaek

7 Klasse : -Ha 'öusch. JitUr  SSÄ
«rhnta) 5BUr<̂ Ört ' 3 ‘ ° * X) oeppes ' Laibach /Auer

ck Beteiligung an der Waisenkollekte.
an ^ ^ °dtv « ordneter Hellbach  bittet , dem Maaistrats-
H SUAustimmen. der ems Beteiligung an der Waisen-

vrm[ome^ ' ats  nu vergangenen Jahre di«
Kollekte nicht aufgelegt wurde . Stadtv .- F l ü q e l spricht sich
LZEN vre Kollekte m Anbetracht der jetzigen Zeit aus , zumal
das Publikum für Fursorgezwecke von allen Seiten aw
aeaangen werde . Herr Bürgermeister Haerten  bittet um
iond ^ avO ^ Hebung der Kollekte . Der Zentralwaisew
' 17 r Einnahmen angewiesen , und der Landeshauptz
Mam , habe gebeten , die Kollekte auch in diesem Jahre vor-

Waisen nicht vergessen werden dürfen,
^ "dtv . Raht  spricht sich ebenfalls warm für die

angenommen . beT ^ "trag des Magistrats

geselWast.̂ "̂ "̂ ** 3tabt m einer LebensmitteEnkaufs-
Hierüber fühtt Herr Stadtverordneter Mitter  folaew-

nöd ' r * * .^etgesetzte Steigerung der Lebensmittelpreise
und die Schwierigkeiten der Beschaffung derselben , haben
die Gründung einer Lebensmittel -Einkaufsgesellschast mb

o-mburg veranlaßt und ' weiden sich iol-
fftädte daran beteiligen : Diez. Dillenburg . Hach- n-

burg , Hadamar , Haiger . Herborn , Limburg , Montabaur
Najjau , Runkel . Weilburg , Westerburg , Wetzlar . Das
Stammkapital beträgt 20 000 Mark . Zum Geschäftsführer Ht
Herr Mar Nie las in Limburg bestellt der zu Gekchäfttz-
«JB « b« su 5000 Stet ift l “ i

f. 6,t » «taWrift bn » üigmidltra oon » in,,
"der Diez oder der Beigeordneten dieser Städte er-

porderlich Der Ä.ussichtsrat besteht aus den Bürgermeistern
der Städte - miburg . Diez, Herborn , Nassau , Westerburg

ja der « chulvorstand Stellung hazu nehmen . Er hofft , dast
m dieser Frage der Burgfriede erzielt werde . Stadtv

PJ  über den Gehilsenmangel im Metallgewerbe.
» m ^ Eibendm zwmge , fast nur mit Lehrlingen
zu arbeiten . Wenn nun d-.ese knappen Arbeitskräfte auch

. Fortbildungsschule müssen, werde die Verlegenheit
n°* ^ ^dlich gesteigert. Bürgermeister Haer-

ten  Kart nochmals , er sei weit davon entfernt , die außer-
ordcntlichen Schwierigkeiten der Gewerbe in Abrede zu stellen.
Er sei selbstverständlich der Meinung , daß einem Gewerbe
^ 'b-nden. der emen jungen Mann nicht entbehren kann. bteL

nter allen Umstanden beurlaubt werden  m u ß
dies m der richtigen Weise und rechtzeitig vorge-

bracht werde , habe er die peste tteberzeugung . daß die Be¬
urlaubung vom i- chuloorstand erteilt würde . Stadtv «a ; -
7 <!7L mad,t  darauf aufmerksam , daß auch Kriegsgefangene
herangezogen werden können, wie es seitens der Eiienbabn
TS« » ^ >u r *J ' tC a,ni eflÄH anu jch und Ohl wird der Antrag des Jnnunasvor --
standW dem Magistrat zur Erwägung überwiesen.
™rnr7 0t+etf , U| Sitzung teilte der stellvertretende Stadt-
nnrS «? « 0rft^ er- " ° f ™ft ' ba & § cn  Skadtverordnetew
- r ^ r ^Kommerzienrat Eahensly  fein Mandat weqen
zunehmenden Alters und angegriffener Gesundheit niede7-
gelegt  hat . Er bringt zum Ausdruck , daß die Stadtver --
ordnetenversammlung schmerzlich bedauert , daß diese Gründe

Herrn zur Mandatsniederlegung gezwungen
^ Tamtt isfd ? ^ -̂ Gesundst zuLL"

Lamit ist die Sitzung beendet . Schluß 146 Uhr.

emittier und vermischter  Ceil
Limb urg.  den 29 . Oktober 1915.

*4 Ab schlag der Brotpreise.  Nach Beschluß
beä Kreisauspchusses tritt vom 1. November an eine Er¬
mäßigung des Brotpreises im ganzen Kreise Limburg ein
f fl 9mbe VTd,e  lestg -setzk: für ein großes Roggen¬
brot (2050 Gramm ) 65 Pfg .. ein kleines Roggenbrot (1465
ffiratmtt) 48 Pfg . Somit werden die Preise für das Brot
beider Gewichte um 2 Pfennige ermäßigt

G «nf . 27 . Ottbr . (TU .) Der „ Matin " meldet aus
tzcerpugnan, daß am Sonntag vormittag gegen 10 Uhr in oen

tu v irenaen m "ordsüdlicher Richtung ein Erdbeben roahr-
neihmbar war . In Rivesaltes und Perpignan , wo das
Beben besonders stark war , find Erplosionen vorgekommen.
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k bt . "der eine Hand, die diesen Zufall lentt,"
l j* r. erlte  Sprecher , .ein alter Many, nachdenklich.
Ri flo, üabte ich meinen Omar - Sie sehen
«Mve nichts vergessen,- nur nenne ich den Finger,
M bewegt, nicht Schicksal, sondern Gott !"
Hi - es  ebenso . Wenn wir analysieren , was
W^ memen, kommen wir vielleicht darauf , daß unsere
\  i . verschiedenen Meinungen identisch sind. Doch,
M , ß ' mir. D0T1 Fl ^ er Schwester und deren Kind

» mir ganz genau , was 7ch eigentlich tun soll ."
Männer , die in einer einfach eingerichteten

( ,^ ? ^ baracke saßen, bildeten einen scharfen Kon-
h>! off» ^ in ^iH cn  gestützt , in einem Armstnhl

mehr weit vom Reiche des Schattens
e Hände , welche zittetten , selbst wenn er nur

§>J leinen Füßen höher ziehen wollte , die dnnk--

[| € nbeUn̂ r ben  ^ u^ cn’ " üeb sprach vom heran-
.Lngere Mann , der kaum fünfunddreißig Jahre

r?iu tDar c.ine  kraftvolle Gestalt und die Augen
JUhten mit zärtlichem Ausdruck auf ihm.

> „ Schicksal! Was hatte Roderich Hassall mit
Mmrner zusammengebracht ? Oder war es weder

Schicksal sondern hatte eine höhere Gewalt es
E dem Augenblicke, in dem der alte Herr

äfucytlg nach einer verläßlichen Persönlichkeit be-
! heilige Mission anvertrauen konnte, auch
Älea> Persönllichteit ihm in den Weg trat?

"at " , das war die richtige Bezeichnung, denn
■Männer hatte nach dem anderen geschickt.

1 tz ch'i^e das Land auf der Suche nach Arbeit
^ 'Erhergekommen und hatte es korrekt gefunden
l . »es großartigen Meierhofes in dem man
hei*1 Üivhem Stile betrieb einen Besuch abzu>
VÄ * Mann aber der hier das Zepter schwang,

^genblick des ersten Sehens an in einer gaiy
^eise zu dem jüngeren hingezogen gefühlt.

(Fortsetzung folgst.)

4prozentige Verzinsung des Einlagekapitals beschränkt
rfr7 U' ' x be> Auflösung der Gesellschaft nach oem

Kriege fließen der K r 1eg s für so rg e der beteiliqtm Ge¬
meinden im Verhältnis ihrer Anteile restlos zu. Bei eiimm
Stammkapital von 20 000 Mark betragen die Seile £
500 Warf ; diese werden auf die beteiligten Städte im Vetz-
b^ rö" ? R7/ -i^ E" " ^ rungszahl verteilt . Hiernach hät Linü
bürg 7 Anteile zu je 500 Mark , das sind 3500 Mark zu
übernehmen , womit sich auch, die Begrenzung der Haftsumme

dkiark beschränkt. Tie Einkaufsstelle hat die Auf-
Städt ^ M ' Me i ^ ^ ^ anzukaufen und an die beteiligten

Weitergabe an die Gewerbetreibenden und die
Bevölkerung zu jjerteileru Nach kurzer Debatte , an der
sich die Herren stadtv . Hanusch , Mitter . Müller

7 '. ^ ärchermeister Haerten  beteiligten , wird dem An-
st̂ mmt ." Qn  dre Lebensmittelgesellschast zuge-

E ' gelaiigt iuimnehr außerhalb der Tagesordnung eine
Eingabe des Innungsoorstaudes

betreffend Aufhebung des Fortbildungsschulun-
t erricht es  wahrend der Dauer des Krieges zur Beratung
S,er 2nnungsvofttand hat sich an das Stadtverordnetenkollw
gium Mit der Bitte gewandt , den 'Magisttai zu ersuckuen
fur ^hie Dauer des Krieges den Fortbildungsschulunterricht
aussallen zu lassen oder wenigstens die Unterrichtsstunden in
b *e Zeit von abends 0—8 Uhr zu verlegen . Hierzu bemerkt
«tadtv . Justizrat Raht,  der erste Antrag sei gesetzlich

iXutlX* 0 '’ mUnb ^ 3tDdte ^tr °g zu er-
Stadtv Hanusch  bezweifelt , ob es möglich ist, die

Sünden m her gewünschten Weise zu verlegen , da die Fort-
bildungsschuler vom Lande nicht die Züge ^erreichen können
wenn der Unterricht erst um 8 Uhr Lds zu Gnd gckt'
Man «müsse zunächst feststellen, wieviel Lehrlinge von auswärts
und wieviel -n Limburg wohnhaft sind. Stadtv . Grimm

^u ^ sch des Jnnungsvorftandes für berechtigt . Gute
Arbeitskräfte seien zu rar , oft auch gar nicht zu' bekommen
Ler ^ .anowerkerstand ,e, sehr gelähmt . Er fragt an ob
^ n' cht zu ermöglichen sei, die Unterrichtsstunden der Fort-
bildi ngsschn.e von 4 auf 2 zu beschränken, und zwar wäh¬
rend der Tauer des Krieges . Stadtv . Laibach «gt ai.
getrennte Unterrichtsstunden für hiesige und auswärtige
Schüler e.nzufuhren . "Bürgermeister H a e r t e n egchwrt
daran , daß die Unterrichtsstunden der Fortbildungsschulen
schon reduziert seien, nur die Schüler der Eisenbahnwerkstätte
hatten ihre volle Stundenzahl behalten , und zwar auf n/g
ordnung des Herrn Ministers . Der Handelsminister ustd
Kriegsmimster hatten ausdrücklich angeoMnet . den ^ rtb l
dungsschMlunterrlcht aufrecht zu erhalten . Er gibt den ein
zelnen Gewerbetreibenden den Rat . sich verlönli ^ J
Schvloorstayd zu wenden, der sich gewiß Lch^ de7 iZ

Jte bi, M -Ämg b«

Der Jftibau von Oelfrücbten.
befannt - preußische Landwirtschaftsminister gibt folgendes

.m Erfahrung ^ der Kriegszeit hat gelehrt , daß die
retteideernten Deutschlands bei der nunmehr durchqefübr-

ten Regelung des Verbrauches für die Brotversoraung auch
?™>,TOetTr 9Uti n Ernten nicht nur vollkommen äusreichen.
so,dern daß auch noch ein beträchtlicher Ueberschuß verbleibt

fd>eLT’t Kbboten , zu prüfen , ob die verfügbaren
Ackerflächen daneben für andere besonders drinaliche Be-
dursmfse der nationalen Wirtschaft in Anspruch 'genommen
werden können Die Quellen , aus denen zu normalen Zek-
ten der Bedarf an pflanzlichen und tierischen Fetten qe-
deckt Mird fließen in der Kriegszeit spärlicher — Aufhören
der Einfuhr von Oelsaaten , beschränkte Schweinehaltung —,
auf der anderen « eite stellt der Heeresbedarf hohe Anfov
derungen an de» Fettbestand . Demgemäß verdient die Fettz
wlrtschaft neben der Brotversorgung ernste Berücksichtigung.
nüifw -J+I£ €"t 1Jn !‘ anbcn  wuß ein vermehrter Anbau der
Oelsruchte als dringend erwünscht bezeichnet werden

einheimische Oelsruchtbau ist bekanntlich infolge der
weichenhen Prei,e . die ihrerseits in der stets steigenden Eiw

Oelsaaten ihren Grund hatten , in den
letzten Jahrzehnten immer mehr zurückgegangen . Die durch
die Bllndesratsverordnung über den Verkehr mit Oelfrückten

"iU ‘i, 191  n k̂ stgeftellten Höchstpreise für Oelfrüchte
? be T' fcn’ daß ihr Anbau mindestens ebenso

lohnend ist, wie der der Getreidearten . Die Saatzeit der
klß^ d'gsten Oelfrüchte , des Winterrapses und Winterrübsens,
fallt m den August , sie ist also schon verstrichen . Zur Zeit
als zu ihrem vermehrten Anbau hätte angeregt werdeö
Fussen , al >o nn ^ uli , ließ sich aus den Nachrichten über die
Ettvage der Getreideernte noch kein hinreichendes Bild über
ihre Auskommlichkeit bezüglich der Brotversorgung gewinnen
Heute kann nach Lage der Dinge , soweit das nächste Wirtz
schaftsjahr in Betracht kommt, ein vermehrter Anbau nur
noch bezziglich. der Sommerölfrüchte stattfinden . Es kommen
hauptsächlich die folgenden in Betracht:

Sommerraps und Sommerrübsen . Im allgemeinen
ist der erstere jeines höheren Kornertrages und Oelaehaltes
wegen mehr zu empfehlen , als der letztere;
Opl7 -i? 7i ^ (Raphanus ) der sich zu Zeiten besserer
Oelpreße als Kulturpflanze ziemlich eingebürgert hatte , und
der vor Raps und Rübsen den Vorzug größerer Sicherheit
und geringerer Änjprüche bezüglich des Bodens hat . Er

j e!^ cren  Böden und auf Moorböden gebaut
trim P” 17 r f 9e im  velgehalt des Samens über-
" er der Regel nach den Raps und den Rübsen ' -

Ser Lemdotter eine Oelfrucht . die auch auf leichten
! I » b7 gedeiht , verhältnismäßig sicher ist, im übrigen aber

Siiet 'SZl 1* ; ‘” 9' " " " O ' Wbte

S -bd,u .wuud S,  „
tft, gewiß wad ausgedehnt werden können;
r, s5'. » ' e «einnenblumc . Sie wird im geschlossenen Be !-
77- I1’ ^ Eukjchland kaum gebaut , dagegen vielfach in Gärten
K1-inü !ki? 7 ' ^ 7 ^ . Hackfrüchten in Gegenden , in denen der
Kleinbetrieb vorherrscht . Manches sonst brach liegende 2mib-
17 * *2 ?, es  im verslosienen Jahr schon se" ten « der
Sb au d̂e? b S " Verwaltung geschehen ist, durch den
Rnbau der Sonnenblume nutzbar gemacht werden;
weaen deren vermehrter Anbau nicht nur
wegen der Oclgewmnung , andern auch wegen der Bermekü-

^ WW ™ sfubTS

rvrü7at i fnr? ,f7 I[Û ,bf B - stelbmgsplanes für das nächste
der Anbau der Oelfrüchte , überall wo er

Platze ist. eine gebührende Berücksichtigung finden da
bei . '®eft<mbes  an Fetten nach der Brotz

d?b1 daöstelltz 9' ^ ^ bK  dringendste wirtsGastliche Auf-

Oeffe « tticher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Samstag, den 30. Oktober 1915

OatitMaiC « . . .CC. n . c . « . . .
'77 - °"kh«>ernd, doch strichweise noch vereinzelt

Nieder,chlage, strltmweise Nachiftost. » >»zeil lcichte
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Trotz der allgemeinen Teuerung diese Vorteile gemessen

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 3. Oktober mein
inlWi,bter Mann , der .reue Vater mein « Ktndes , Sohn,
Bruder , Schwiegersohn und Schwager

Ers.-Res. des Res.-Inf.-Regts. vv, o.

durch einen Granatsplitter tdlUch « rietet , iw 25. Lebensjahre.
Er ruhe in Frieden!

In tiefer Trauer:

Auguste Holzhäuser , geb. Scheid
Familie Holzhäuser
Familie Scheid.

Heringen, den 28 . Oktober 1915

Willen entschlief heute sanft nach
geliebter Gatte , unser herzensguter
lieber Onkel und Schwager

Nach Gottes Bat und
längerem Leiden mein heiss
Vater und Grossvater , unser

Hermann Haas
Lehrer a . D

im 68. Lebensjahre
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:

Elisabeth Haas , geb. Winter.

lagen , Bielefeld , Frankfurt,
"en. den 28 . Oktober 1915.

t Sonntag , den 31. Oktober 1915,
rbehause , Diezerstr . 71 aus statt.

2X monlltt-J®

Zeige den © ngang neuer Damen - und
Kinder-Mäntel SoCoie Ischenhleidsr an.

' _ ... Fabrikanten die bitten Preise. erbade^ assê einê nds

Kekanntmuchuugen und Anzeige«
der Stadt Himburg.

Sonntag d. 31. 10., 3 11 Uhr
Montag , Allerheiligen, den 1.
November von 3—11 Uhr.

Das See-
mannshind.
Dieser Roman von seltener
Wucht und Spannung ist die
Leidensgeschichte eines Kindes,
das einen Stiefvater erhält,
der voll Haß und Neid aus
das friedliche Glück von Mut¬
ter und Kind blickt, der nur
den einen Wunsch im Herzen
trägt , die Millionen feiner
Frau an sich zu reißen, um
seine Leidenschaft zu befriedigen.
Kinder unter 16 Jahren haben

keinen Zutritt . 4(251

Jß“ L'Ä MAr
SE * 8 £ S£ - S5 b* XT . IL «rjjJJ , ...
«« "SS* ‘"bTwPwTSfä

! „ 0,04 bis 0.10 Mk.

Blumenkohl das Stück 0,15 bis 0,40 M. vj

SrlSn der 6tr . 3,05 bis 0,00 Mk.
Kohlrabi oberirdisch das Stück 0,04 bis 0,05 Mk. ^
Mecrettig die Stange 0,20 „ 0,30 .,
Tomaten das Psd 0,w ., 0,20 .

das Stuck 0,05 „ 0,10
Rüben gelbe das Psd . 0,10 .. 0,13
Rüben rote ■ 0,08 .. o tu *
Rotkraut das ®tu«f 0,15 .. 0,25 .,
Weißkraut » v >' 0 '^ - " ,10 ,
Bon mehr als 5 Stuck dasPsd . 4 Piz-
Wir sina das Stuck 0,10 brs 0,18 lm. ^
SjSSn .. Psd. 0,00 „ 0,20 „
ln .»8fl" 1* Siück 0,40 bi« 0,50 »

Simburj, °m 21. Oitnter >215 . ^

4 - 5=Zimmerwohnung
mit Küche und Einrichtung
für elektr. Belcuchtullg von
kl Familie (3 Pers .) baldigst
zu mieten gesucht.

Schriftliche Angeb. unter
Nr . 12(250 an die Exp. d. Bl-
erbeten.

Midnächtsgäben
lür unsere Gruppen!

, . , . . . tnrrben unsere brav«

1
Mts.
Verke
vom
Kirkr
sestges

iverdei
machu
strafe

T
üblichen

zur ?
Eepter
crtnuT

DO

Lehrling i | g. m - - - ■-eSTiri .' wi . “
mit guten Schulkenntnissen für -lngch g Nützliches und Angenehmes euch
- Büro eines Fabr kge- Eden , und d« ^ Opf---°

Auch das diesjährige Weihnachtsfest werden mrsere brav»

Truppen fern von der Heimat, im Felde rm SchützeM
in ungastlichen Quartieren verbringen müssen, und keinei
Hand wird ihnen den Weihnachtsbaum anMdm nnd^
Gabe auf den Tisch legen. Da ist es doppelt | Pi
ihnen durch Gruß und Spende zu zeigendah d,e h-
ihrer gedeirkt und ihnen in werktätiger LiebenahesM

' Es ist daher beabsichtigt, wie im V°r,ahre MW
» » SSnrf«

H
machur
pläside

Minist
Z'

Anord,
vorstau

schäftes in Limburg gesucht.
Näh. in der Exped. d. Bl.

Mcklbetta" **.Kalal . frei.
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelkadrill, 8ukl i Th.

M86rivrt man mit
gutem Erfolge in dem

Apollo -Theater.
Samstag , den 3̂ 10. v. 7 Uhr, Sonntag , den 3l . 10 v.3 Uhr an

DIE Ile Dante Alighieri's ..Göttliche Komödie".

Die Hleine HOllill ©in ftrieg«erUbni«. 3 Teile.

3 u Lande dtr Fioilioit StSuKrter̂*m
S,br schöne Natur -Aufnahmen.-- ' -’«* -i“*- ön®«w*r mit

nach
Amerika gefolgt ist.

Diß LD̂eniäder Schlager mit spannender Handlung.
Bilder vom Kriegsschauplatz.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt . (

das

Limburger
Anzeiger.

und Die oeioc», ^«-«*5““/^
sollen. Wir richten daher an die oft bewahrt- Opf
keit aller Angehörigen des Kreises Lnnburg die Bitte.

gaben aller Jlrt,
aber auch mit Geld  zu unterstützen, damit wir
Vielen Wehs geben können.

Erwünscht sind warmes Unterzeug, wie
Sttümpfe , Kopfschützer usw.. ferner ^
Tabal . Lebkuchen. Weihnachtsgeld ^ oiad'
dere dauerhafte Nahrungs - und E-nuhmttteh ^
und überhaupt alles , was dem - oldatm not M

rönnen Pn .-t- «nb Snbm für Ml « "* '
empfängec nicht angenommen werden. —J

Geldbeträge bitten wir mit der Bezeichnung ,
gäbe an die Kreisfparkaffe zu richtem M̂bm z
werden bei Frau Dr . Wolfs . Tr . WolfsstE 2,
Lotterieeinnchmer Seibert . Wawerdorsfers tz
auf dem Schloss« am Montag . Mittwoch
tag.  nachmittags von 21/, Uhr an. °ankendentgegmg ,

Die Sammlung muh am 20. November
werden. •

gebe jeder darum baia.
Limburg, im Oktober 1915.

Icl 3ratifluet(in uom Sott« »Iwi
de Niem. -!

In Kikimibaild DatEcifmi». Mb
Frau EUH Büchting. ■

Ei
An ei,
M, M
Ak-evi

! in
S i

biefi
«Helsiui
leinen
ptunge
ju könn

e I
ü

itände

Ifittelrr

°Nnt

Tragt Cuer Gold
zur Reichsbank!

iw Bei telefonisch an uns über¬
mittelten Inseraten übernehmen wir lemer-
lei Berantwortnng für deren Mchtrgkeit.

Geschäftsstelle
des „Kimburger Anzeiger

MMWIIUM .
Zinsfuß für Spareinlage«^

3 ft, % für alle Beträge der täglicher A,,-/. >«-gErggSnSItf
« «/. jür als >» " " "

Jahresküudiguug.
Annahme von Depots.
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